
Neue Räume 
in der Stadt.

Christliche Lebensformen 
im urbanen Kontext

Fachtagung
16. Juni 2016 ❘ Frankfurt

Tagungsort:

 Haus am Dom • Domplatz 3  
 60311 Frankfurt am Main

 Telefon 069 800 8718-0

Veranstalter:

  

Vorbereitungsteam:

 Eileen Krauße, afj 
 www.afj .de

 Dr. Lukas Rölli, FHoK
 www.fhok.de

 Dr. Hubertus Schönemann, KAMP 
 www.kamp-erfurt.de

 Prof. Dr. Joachim Valentin, Haus am Dom
 www.hausamdom-frankfurt.de 

OrganisatorischesAnmeldung

Anmeldung:

Die Ausschreibung zur Tagung fi nden Sie auch auf 
der Homepage des Forums Hochschule und Kirche 
in der Rubrik „Veranstaltungen/Konferenzen und 
Tagungen“: www.fhok.de/konferenzen-tagungen/

Wir bitten Sie, zur Anmeldung das Online Formular 
zu nutzen.

Wenn Sie sich nicht online anmelden möchten, 
schicken Sie bitte eine E-Mail an Frau Stromereder, 
Haus am Dom:
m.stromereder@bistum-limburg.de

Kosten: 

 35,– €  (Tagungsgebühr einschl. Getränke und 

 Mittagessen)

 Die Tagungsgebühr entrichten Sie bitte vor Ort.

Anmeldeschluss:

Anmeldeschluss ist der 6. Juni 2016

Die Teilnahmezahl ist begrenzt.  

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen werden in der 
Reihenfolge des Anmeldeeingangs berücksichtigt.



In Deutschland gibt es keine Megastädte und doch 
steht der Begriff  Stadt sinnbildlich für Schnelllebigkeit, 
Anonymität und Mobilität.

Der Begriff  Urbanität hingegen drückt ein Lebensge-
fühl aus, das von Lebensstilen, Präferenzen, Orientie-
rungen und Individualität spricht.

Initiativen wie Urban Gardening, Foodsharing, Parkour 
verbinden die Anonymität der Stadt mit der Individu-
alität der Urbanität und zeigen auf, dass Menschen in 
Städten auf kreative Weise Vergemeinschaftung und 
gemeinsame Interessen suchen.

Denn Städterinnen und Städter treiben zutiefst 
menschliche Fragen um: Was erwarte ich vom Leben 
und meinen Mitmenschen und wie will ich mein Leben 
gestalten? Wie kann gelingendes Leben aussehen?

Die Fachtagung „Neue Räume in der Stadt. Christliche 
Lebensformen im urbanen Kontext“ möchte nach dem 
Spezifi kum von Pastoral in Städten fragen. Wir wollen 
konkret fragen: Wo fi ndet man gelebtes Christ- oder 
Kirchesein in der Stadt? Was sind die Orte und Gege-
benheiten, die wir vorfi nden, und was braucht es, um 
Synergien zu bündeln? Wie kann Pastoral und christli-
che Gemeinschaft in Städten zukünftig aussehen?

Als ersten Zugang wollen wir (auf) die Erwartungen und 
Wünsche von Menschen aus unterschiedlichen Lebens-
zusammenhängen hören. In Good-Practice-Präsentati-
onen sollen mögliche Antworten und Ideen vermittelt 
und anschließend zur Diskussion gestellt werden. Abge-
rundet wird der Tag durch ein Podium mit Entscheide-
rinnen und Entscheidern der verschiedenen kirchlichen 
Ebenen, um Möglichkeiten zur Umsetzbarkeit der Ideen 
aufzuzeigen und erste Schritte der Realisierung zu ver-
einbaren.

10.00 Ankommen

10.15  Eröff nung

10.30  Einführungsgespräch mit
 Benedikt Hebbecker, Warburg
 Pädagogischer Mitarbeiter/WJT-Referent im 
 Erzbistum Paderborn
 Prof. Dr. Melanie Wald-Fuhrmann, Frankfurt/M.
 Direktorin des Max Planck Instituts 
 für experimentelle Ästhetik
 Elisabeth Zschache, Berlin
 Promovendin, Mitglied im ZdK Hauptausschuss
 Max Pauditz, Bonn
 Erzieher 

12.30  Eucharistiefeier im Dom

13.00  Mittagessen und Pause

14.00  Good-Practice-Beispiele 
 ●  Jugendkirche Jona, Frankfurt
  www.jugendkirche-jona.de

  Werner Otto
 ●  Stadtteilprojekt „Südsinn“, Münster
  www.bistum-muenster.de/index.php?cat_id=20611

  Christoph Aperdannier
 ●  Akademie der Weltregionen – Uni Hamburg 
  www.awr.uni-hamburg.de/

  N.N. (angefragt)
 ●  „Kath 2:30“ und Blog „Dei Verbum“
  www.katholische-citykirche-wuppertal.de/

  Christoph Schönbach
 ● Moonlight Mass, Würzburg
  www.moonlightmass.de/

  Burkhard Hose
 ●  „Wach auf – Mach auf!  Missionarische 
  Woche“,  Augsburg 
  www.bistum-augsburg.de/ (Hauptabteilung II)

  Danny Kasche 
 

15.15 Kaff eepause

15.30 Worldcafé
 Gesprächsrunden mit den Vertretern der
 Good-Practice-Beispiele

16.15  Schlusspodium 
 Lucia Segler [Eingangsstatement]
 Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Institut
 für Angewandte Forschung, Entwicklung
  und Weiterbildung der KFH Freiburg/Br. 
 Prof. Dr. Wolfgang Beck
 Pastoraltheologe, Frankfurt – Sankt Georgen
 Petra Dierkes
 Leiterin der Hauptabteilung Seelsorge des  
 Erzbistums Köln
 Dr. Christian Hermes
 Stadtdekan von Stuttgart
 Christine Sentz
 Geschäftsführerin des Erzbischöfl ichen Amts
  für Jugendseelorge des Erzbistums Berlin
 
17.00 Veranstaltungsende 

Wir möchten Sie herzlich zu diesem 
Fachtag einladen, 

… wenn Sie Ideen und konzeptionelle
Überlegungen haben.

… wenn Sie an der zukünftigen Gestaltung
von Kirche interessiert sind.

… wenn auch Sie die Frage umtreibt, wo
Glaube und Kirche eigentlich in Ihrer
Stadt zu fi nden sind.

Programm ProgrammThema
Donnerstag, 16.06.2016Neue Räume in der Stadt… Donnerstag, 16.06.2016
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